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Planung

Kernelemente bei der 
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Folie 3

häufig starker 

Fokus auf der 

Analysephase



©LAGuS Abteilung 5

Landesamt für Gesundheit und Soziales

Maria Heide 11.01.2017

Folie 4

Aber Achtung:

Viele „Instrumente“ zielen meist nur auf die reine 

Belastungsermittlung ab! 

Sie wurden nicht als GB entwickelt, 

und bilden den Prozess einer GB nicht ab! 

In der Praxis finden sich daher häufig hybride Modelle:

z. B. Interview/Beobachtung + Dialog/Gruppengespräch 

oder Mitarbeiterfragebogen + Konsensrunde

oder Bearbeitung eines Fragebogens durch ein Expertenteam +   

Arbeitsplatzbegehungen bei Unklarheiten

oder Bearbeitung eines Selbstbewertungstools durch die Führungskräfte   

+ Workshop
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Welche Vorgehensweise haben Sie 

entwickelt bzw. im Blick?

Welche Modelle sind Ihnen begegnet?
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Methoden zur Belastungsermittlung

Folie 6

Schriftliche 

Befragung mit 

standardisierten 

Fragebögen

Interview/ 

BeobachtungChecklisten

Workshops

Vorgesetzten-Mitarbeiter-Gespräch
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a) Innovative Gestaltung eines 

Workshops zur GB-Psyche 

mit Hilfe von Spielkarten

Die UK Nord hat eine Methode entwickelt bei der 

Spielkarten zum Einsatz kommen. Relevante 

Gefährdungen, denen Beschäftigte in einer 

Kindertagesstätte ausgesetzt sind werden erfasst, 

beurteilt und erforderliche Maßnahmen für Sicherheit 

und Gesundheit bei der Arbeit festgelegt und 

anschließend durchgeführt.

Internetquelle

https://www.uk-nord.de/de/unfallkasse-nord/praevention-und-

arbeitsschutz/praevention-in-aktion/treffpunkt-

kita/gefaehrdungsbeurteilung-in-der-kita-leicht-gemacht.html
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b) Implementierung der Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastungen in die 

Personalführungsgespräche - Erfahrungen im LAGuS
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Vorbereitungs- und Dokumentationsbogen

Wer: Vorgesetzter/Vorgesetze und Mitarbeiter/Mitarbeiterin

Wofür: Strukturierung des Gespräches, Belastungserhebung 

und ggf. Ableitung erster Maßnahmen

Handlungsanleitung (inkl. FAQs und Glossar)

Wer: Vorgesetzter/Vorgesetze und Mitarbeiter/Mitarbeiterin

Wofür: Erläutert die Zielsetzungen und Methode der 

Personalführungsgespräche, Glossar inkl. positiver 

Gestaltungsbeispiele

Exceltabelle pro Struktureinheit bzw. Führungskraft

Wer: Vorgesetzter/Vorgesetze  Übersendung an BfAS

Wofür: Summierung der ermittelten Belastungen auf Gruppenebene, 

Ableitung zentraler BGM- oder AS-Maßnahme

Übersicht zu den Unterlagen und der Vorgehensweise

Folie 10
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Vorbereitungs- und Dokumentationsbogen

Belastungsermittlung

Der Bogen wird im Vorfeld von beiden Gesprächspartnern durchgearbeitet. 
Die Beantwortung der Fragen mit meist ja / meist nein dient dazu, potenzielle 
Belastungsfaktoren, die bei der Erfüllung der Arbeitsaufgaben auf den 
Beschäftigten einwirken können, identifizieren zu können. 

Bewertung durch den Beschäftigten

Der Beschäftigte kann die Auswirkungen und 
Relevanz der „meist nein“ Angaben in Bezug 
auf sein aktuelles oder künftiges Befinden 
und die Arbeitszufriedenheit beurteilen.
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Tätigkeitsbezogene 

Belastungen (unbewertet) 

 von Vorgesetztem 

summiert und in 

Risikomatrix überführt

Auswertungssystematik der PFG
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DZL 

bzw. 

FBL



Abteil-

ungs-

leitung



BfAS

    

Auswertungssystematik der PFG
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Auswertungssystematik

Schritt 1  - Belastungen ermitteln

 tätigkeitsbezogene 

Belastungsermittlung im Dialog

 Sammlung auf 

Vorgesetztenebene

 Aggregation auf 

Abteilungsebene und 

LAGuS Gesamt

Schritt 2  - Belastungen bewerten

1. durch den 

Beschäftigten noch 

im Gespräch selber


Maßnahmen 

(tätigkeits-, 

Arbeitsplatz-, oder 

Personenbezogen)

2. in Gremien 

(z.B. ASA)



Maßnahmen 

(zentral oder 

Zielgruppenbezogen)

…
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gesetzliche Verpflichtung zur Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen 

erfüllen

 Ressourcenschonung  Nutzung vorhandener Strukturen

 die GB-Psyche werden in ein kontinuierliches Verfahren implementiert

 es werden Gefährdungsbeurteilungen für alle Mitarbeiter/innen und 

Arbeitsbereiche des LAGuS durchgeführt

Belebung der Personalführungsgespräche

 Intensivierung und Strukturierung der Gespräche 

 Bogen ist gut geeignet zur Darstellung der Arbeitssituation und Verbesserung 

der Kommunikation

 die Fragen waren beantwortbar („…man muss nicht viel von sich persönlich 

preisgeben“)

 die Struktur des Bogens eignet sich auch für schwierige Gespräche (von der 

Beziehungs- auf die Sachebene)  Objektivierung von Problemlagen

Zielsetzungen und Erfahrungen

Folie 15
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Folie 16

Persönliche Einschätzung

 Der Vorbereitungsaufwand bis zur flächendeckenden Einführung war 

relativ hoch. 

 Die Vorgehensweise im Regelbetrieb schont jedoch Zeit- und 

Personalressourcen.

 Die Rolle der Führungskräfte im Arbeits- und Gesundheitsschutz wird 

gestärkt  PFG als ein wesentliches Instrument, um Fürsorge zum 

Ausdruck zu bringen und Führung auszuüben.

 Die Rolle der Beschäftigten als Experten hinsichtlich der eigenen 

Arbeitstätigkeiten wird ernst genommen. 

 Das PFG inkl. GB-Psyche könnte einen noch nicht geborgenen  

„Schatz“ darstellen, zur Verringerung psychischer Belastungen, zur 

Verbesserung der Arbeitszufriedenheit, der Zusammenarbeit und zur 

Organisationsentwicklung.
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Maria Heide

Landesamt für Gesundheit und Soziales

Mecklenburg-Vorpommern (Rostock)

Abt. 5 – Arbeitsschutz und technische Sicherheit

Arbeitspsychologie

 0381 33159 189

 Maria.Heide@lagus.mv-regierung.de

Folie 17

Gerne beantworte ich Ihre Fragen

Sollte Interesse an dem Material zum PFG 
bestehen, wenden Sie sich bitte an: 


